
I

I

te' .4 4.,.-- u ' 'rii.. "11

vA

-

.
' ,

WDWWMW 1 WIis'pFäIi!' I

lJ3o"

e.xtf
Matt,

...... Herausgegeben von der Cincinnati VolkSblatt Compagnie, No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.
79. Jahrgang. Cincinnati, Samstag, den 2. Oktober 1915. . Preis 2 Cents. No. 230.

r ,.

j
:

.' wiedelme'n
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Nnd die

Mit der Offensive der
Briten ist es zu (Sde.

Die Deutschen rücken nördlich von LooS
wied'r vor

Und in der Champagne werden alle
Angriffe der Franzosen prompt

abgeschlagen.

An der östlichen Front haben die Deut,
schen im September 96,00 Mann

' gefangen genommeii -

Und 37 Kanonen und 293 Maschinen-geschütz- e

erobert.

Berlin. 1. Ott. Auf draht-lose- m

Wege nach Tuckerton. N. I.
Das große Hauptquartier kündigt an)

daß die Briten ihre Angriffe eingestellt
haben und die Deutschen nördlich von
Looi weitere Fortschritte gemacht ha
ben. Auch alle Angriffe der Franzo.
sen ostlich vön Souchez.' nördlich von

Neuville und in der Champagne' sind
abgeschlagen worden. E wikd ferner
angekündigt, daß im September an der
russischen , Front ungefähr 96,000
Mann gefangen genommen und 37
Kanonen und 293 Maschinengeschütze

erobert wurden. Der Bericht lautet
wie folgt: ,

Westlicher Kriegsschauplatz: Feind
licht Monitor haben Lombaertzyde

und Middelkerke, in Belgien, bombar
d'rt, ohne Schaden anzurichten.

Die Briten machten am Donnerstag
keine weitere Angriffe. Unser Gegen

angriff nördlich von Look machte wei

tere Fortschritte, trotz bei heftigen 221

derftandei del fleinde. Wir machten

einige Gefangene und erbeuteten zwei

Maschinengeschütze und einen Minen

werfer.
' Vtrsuche der Franzosen, östlich von

Souchez und . nördlich von Neuville

vorzurücken, schlugen fehl. In der

Champagne machte der Feind einen er

folglosen Angriff mit starken Trup.
penmassen in der Gegend von Auber

ville. Alle Angriffe der Franzosen in

der nordwestlich von Massige! gelege-ne- n

Gegend, an denen Truppen von sie

den verschiedmen Divisionen theilnah-me- n.

waren gleichfall,, erfolglose Die

Zahl der Gefangenen, die soweit in der

Champagne gemacht wurden, ist auf

104 Offnere und 7019 Mann gestie.

geg. . :.,
Erfolgreiche Mineneltzlosionen ha

ben die französischen Positionen bei

Vau'quoik stark beschädigt.

Französische Aviatiker belegten He

nin'Lietard, im Departement PaS de

'Calai. 13 Meilen südöstlich von B

thune gelegen, mit Bomben und todte
ten acht französische Bürger. Un

wurde kein Schaden zugefügt.
Oestlicher Kriegsschauplatz: Akmee

gruppe de Feldmarschalls von Hin
denburg: Westlich von DwinSk, bei

Grendsen. ist aber abermali eine feind

liche Position von unseren Truppen er

stürmt worden. .: .

Wahrend der Kämpft, die östlich

von Miadzilol und an der Front zwi

schen Smorgen und Wischnem stattfan
den, brachen Angriffe der Russen unter

schweren Verlusten zusammen. Die
Armeegruppe del' Feldmarschall, von

hindenburg machte am Donnerstag

1260 Gefangene.
Armeegruppe de Prinzen Leopold:

Ter Feind setzt seine erfolglosen An

griff, fort. Ti wurden all abgeschla

riten huben bei Foos Mositionstt m
die Deutschen verloren.
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Im Asten erringen die Deutschen und
Sesterreilöer neue Siege.

j

Das Eingreifen Bulgariens in den
Krieg wird jetzt stündlich erwartet.

Die neue Wendung der Dingt verursacht in England Besorgnitz. Sir Edward Grey droht zwar mit der Lan-dun- g

von Alliirten in Griechenland. Man bezweifelt aber, ob genug Truppen dafür aufgebracht werden

können. Deutsche und österreichische Offiziere in Bulgarien angekommen, um bei der Leitung des Feidzuges

mitzuwirken. Im September haben die Deutschen in Rußland an 96.000 Gefangene gemacht Und 37

Kanonen und 293 Maschinengesch ütze erobert. Auch wahrend der großen Offensive der Franzosen haben die

Deutschen iy der Champagne 104 Ofsiziere und 7019 Mann gefangen genommen.

gen und eS wurden sechs Offizier: und
494 Mann gefangen genommen und
sechs Maschineiigeschütze erobert. '"'

Bei der Armeegruppe deS Feldmar
schallz von Mackensen kft die Lage im
verändert.

Armeegruppe des Generals von
Linstngm: Unsere Angriffe machen
gute Forischritte:

Die Zahl der Gefangenen, die im
Osten im September gemacht !vurden.
belauft sich auf 421 Offiziere und
95.464 Mann und es wurden 37 Ka
nonen. 293 Mafchinengefchütze und ein
Atroplan trdeutet.

Die Offensive der Alliir.
ttneinFehlschlaq.

K ö l n , 30. Sept., via London. 1.
Oktober. Der Korrespondent der,

Kölnischen Zeiturlg" telegraphirt wie
folgt: '

Ei wird immer klarer, daß die Of
fensive der Alliirten, die mit einer tie
sigen Truppenmacht unternommen

wurde, die an den betreffenden Punkten
zu konzentriren mehrere Monat in
Anspruch nahm, sich ali ein Fihlschlag

erweisen wird. Die Angriffe sind jetzt

an der ganzen Front zum Stillstand
gekommen und die Teutschen sehen

weiteren Angriffen ' mit Gleichmuts)

entgegen. Die Truppen sind vom be

sten Geiste beseelt. ,

Bulgaxien offenbar für den
Krieg bereit.

Deutsche nd österreichische Osfiiiere
' treffe in Sofia ei.

Sir Edward Grey sagt, das, die

Alliirten die für eine sehr eruste

Sache" hielt. ,

Condon, 1. Oktober. Eine De

xesche au Athen sagt: Die letzten

Nachrichten au Sofia deuten un. daß
die Deutsch dort mit jedem Tage

mehr Einfluß gewinnen. Man ist jetzt

überzeugt, daß die Aussichten aus Er
Haltung deö Friedens auf dem Balkan
sehr schwache find. ' '

Sir Edward Grey kündigt am
Nachmittag im Unterhaus an. d-- b

deutsch und österreichische Offiziere

in Bulgarien ankämen, um die Ztv
tun über die bulgarische Armee zu
übernehmen. Der Minister sagt, daß
dies eine Thatsache'sei. die die Wilr
ten für sehr ernst hielten.

Der gab die folgende Er'
klärnq ab: Wir sind benachrichtigt

worden, daß seit mehreren Tagen

deutsche und österreichisch Offiziere in
Bulazrjen

.

ankommen, und
,

dab sie
.

die

Aufgabe haben, an der Leitung der

Operationen der bulgarischen Armee

theilzu nehmen. Diese Vorgehen ist

demjenigen in W Türkei sehr ähnlich,

wo deutscbe Offiziere im vorigen Jahr
die Türkei veranlaßten, einen unprooo

zirten Angriff auf Rußland zu ma
chen. .

m"a ott Entente Machte ve?
pflichtet sind, die Staaten zu unter
stützen. Vt durch solche Ereignisse, wie
sie sich jn Bulgarien abspielen, be

droht werden, können wir nicht umhin,
diese Nachricht für tin, sehr ernste

zu halten." , , .

Tie Franzosen waren mit
Rationen für bis 10

Tagen versehen.

,k o. airen Osfenbar er
wartkt. ohne Weitere

durchBelgien undLu
remdurg marschi

ren zu können.
JmHaag.1. Okt. Ueber Low.

don. Die Kölnische Zeitung'
daß die Truppen der Alliirten.

die den Deutschen an der nördlichen

Hälfte der Front gegenüberstehen, vier
bis fünfmal so stark seien, als die

Deutschen.

Deutsche Kanonen und Maschinen
geschlltze." sagt die Zeitung, machten
den Feind nieder, aber trotz der Berge
von Leichen rückten die französischen
Kolonnen vor. ES scheint, daß die

feindlichen Truppen mit Rationen für
acht bii zehn Tage versehenwarcn.DieZ
deutet an. daß sie darauf gerechnet hat- -

ten, ohne Weitere durch Luremburg
und Belgien marschiren zu können. Die
Offensive an dieser Front hat soweit

mit einer vollständigen Niederlage für
den Feind geendet.

.Trotz de Schicksal, der Tausende,
di zwischen unseren StacheldrahtHIn
dernissen von unseren Maschinen
schützen niedergemäht wurden, schickten

die Briten immer neue Truppen zum
Angriff vor.'

Schiffe. in Brand.
L o n d o n . 1. Okt. Eine Depe

sche aus - Christiansand, Norwegen,
sagt:

Dai norwegische Lichterschiff Flo
nd', mit Stützbalken für Bergwerke

an Bord und von Christian! nach
Hull unterweg, im Schlepptau des
norwegischen Dampfer .Whangoria',
wurde in letzter Nacht von einem deut
fchen Unterseeboot am südlichen Ende
von Norwegen in Brand gesteckt.

Ei wurden wei andere Fahrzeuge
bemerkt, di, in Flammen stehen.'

- - 4 ,'. -

'

London. 1. Okt. Es unter-lie- gt

jetzt , kaum einem Zweifel mehr,

daß Bulgarien sich definitiv auf .die

Seite der Centralmachte und dt Tür
kei gestellt hat, waözur Folge haben
wird, daß britische, französische und
vielleicht auch , russische Truppen den

Feinden der Entente-Mächt- e beistehen

werdm. ' "Dies hat zwar momentan die

Aufmerksamkeit der Diplomaten von

der Situation auf dem östlichen und

westlichen Kriegsschauplatz abgelenkt.

sie aber nicht abgeschwächt. Die Nach- -

richten vor den beiden Fronten hält
man qier sur siicoigm.

Wie es scheint, haben die Franzosen
und die Briten keine weiteren Fort
schritte gemacht, abgesehen von einem

kleinen Punkt in der Gegend von Neu

ville. im Artoii, sie sind aber im
Stande gewesen, die Gügenangriffe der

Deutschen abzuschlagen, und so weit

dies bekannt ist, haben sie den größten

Theil de Geländes, das sie gewonnen,

behauptet. Nur die Engländer geben

zu. wieder einige Positionen an die

Deutschen verloren zu haben.

Im Osten scheinend Russen ierfet

besser im Stande zu sein, ihre Posi-tione- n

zu behaupten, denn die Teut- -

schen berichten nur über Erfoli?e, die sie

in der Nähe von Dwinsk und in Wol-hyni-

gemacht haben, während zwi-sck)e- n

diesen beiden Punkten und in Ga-lizie- n

die Russen die Angreifer u sein

scheinen. Den Russen scheint eS in der

That durch Gegenangriffe auf dem rech-te- n

Flügel der Armee von HindenburaZ
in der Nähe von Minsk gelungen zu

fein, ihre Front von Norden nach Tü
den in bessere Ordnung zu bringen.

EtwaS befremdend wirkt aber doch die

Unthätigkeit der Armeen des Prinzen
Leopold und des Feldmarfchalls von

Mackensen. Sie läßt auf eine Neu

gruppirung der deutschen Truppen tm

Centrum der Linie für einen soweit

nicht zu errathenden Zweck schliern.

.Auch die Italiener bekunden erneute

Aktivität am Jsonzo Fluß, wie es

scheint, sind sie aber nicht im Stade.
gegen die wichtig österreichische Pos
tion bei Tolming Fortschritte zu ma-che-

Ueber die vielbesprochene

Offensive gegen Serbien

hat man nichts weiter gehört und auf
der Gallipoli'Halbinfel scheinen die

Operationen wieder ganz ins Stocken

gerathen zu sein.

.Die och am Donnerstag gehegt:

Hoffnung, daß eiy Krieg auf dem Bal-ka- n

vermieden werden würde, ist jetzt

thatsächlich aufgegebu. worden, wit in

offiziellen Kreisen versichert wird.

' Jn Athen hatte man niemals viel

Vertrauen in die Versicherungen Bul-garie-

gehabt, daß die Mobilisirung
der bulgarischen Armee nur eine

sei. Ueber das eveniuelli

Verhalten Rumäniens ist thatsächlich

nichts bekannt, man hat aber immer

angenommen, daß die Freundschaft
Rumäniens f'ir Italien und Frankreich

das Land veranlassen wird, die Sache!

der Ententemächte zu unterstützen.
i

Man beschäftigt sich jetzt mit der

Frage, welche Hilft die Entente-Miicht- e

Griechenland und Serbien leisten ton-ne-

Es wird vorgeschlagen, da eine

Vereinbarung mit Griechenland getrof-

fen werden solle, derzufolge. kaß für
jeden Soldaten den Griechenland 'Ser- -

bien zu Hilfe schickt, die Ententemächte ;

einen Soldaten in Saloniki landen

sollten, zur Beschlltzung des grieckischen

Gebietes im Süden und das; diese

Truppen, wenn die Zeit kommt, gegen

Bulgarien marschiren sollen. Man

hält dies aber nur für einen der

Schritte, die gegen Bulgarien unter-nomme- n

werdenkönnen, wenn dieses

Land sich 'fernerhin herausfordernd

verhalten sollte. .

In Wolhynien erleiden die

Russen weitere Nieder
lagen.

n zwei Tagen haben die Verbünde

ten dort zehn Offiziere und 2400

Mann gefangen genommen

Die Italikntr erhalten die
üblichenSchläge.

Wien, über London. 1. Oktober.

Die folgende offiziell Bekanntmach-un- a

wurde am Abend vom österreichi

schen Kriegsministerium erlassen:

Russischer Kriegsschauplatz: In
Ost . Galizien hat sich nichts besonde-re- s

ereignet.

Ein Angriff der Russen in der

Näh von Novo Alarioice brach "unter
unserem ' Jnfnterieftuer zusammen.

Am 'Jkwa Flusi und im Wolhynischen

JestungSdreieck ist die Situation un-

verändert.
An dem Karmin Fluß haben di?

Teutschen und Oesterreicher weiter an

Bcden 'aewonnen. Gegenangriff der

Russen wurden dort ,urückzeschlagen.

während eines deutschen Gegenangrif

fts nahm e Kavzl

lerie ,wei Offiziere und 400 Mann j

gefangen und erbeuteten ein M:schi-nengeschllt- z.

In den Kämpfen der

letzten ,wei Tage, die in dieser Gezc.'ld

stattgefunden haben, wurden zehn re

nd 2400 Mann geftngen

Italienischer KriesiSschauvlatz: An '

der Tiroler und der Kärn.hner Grenze

haben um Donnerstag nur Artillerie

fechte stattgefunden. Di Angriffe auf
unsere Infanterie, wesilich von der

Bonbesch , Schlucht. Lier die früher
berichtet wurde, sind von unseren

tapferen Silzburqer Scharfschützen

abgeschlagen worden. - '

Früh am Donnerstag Morgen grif- -

sen starke italienische Truppenabthei-lunae- n

dieimal vergeblich Malivich
und die südlichen Abhänge dieses Bcr
gez an. Der Feind erlitt dabei sehr
ichwere Verluste. Auch Angrifft gegen
einige Punkte am Brückentopf von

Tolmino wurden abgeschlagen

.Auf dem südlichen Kriegsschau- -

platz bat sich nichts Wichtige ereig

ei

Sir John French

Giebt zu, daß die Deut
schen wieder indie bri-tisch- en

Linien einge-gedrunge- n

sind.
London. 1. Okt. Aus einem

offiziellen Bericht des Feldmarschalls
Sir John French ergiebt sich, daß die
Lage an der britischen Front auf dem
westlichen Kriegsschauplatz keine Aen-deru-

erfahren hat. Sir John giebt
aber zu, daß es den Teutschen gelun-ge- n

ist, sich wieder in einem kleinen

Theil des von ihnen verlorenen Ter-rain- s

festzusetzen. Der Bericht lautet
wie folgt:

Am 29. machte der Feind mehrere
Angrifft auf unsere Positionen westlich
von Hulluch. Es fanden während des
ganzen Tages heftige Kämpfe statt, mit
dem Resultat, daß wir alle unsere

behairpteten mit Ausnahme am
extrem linken Flügel, wo der F?ind

150 Aards von einem Graben
nahm. Die feindlichen. Gegenangriffe
lassen jetzt an Heftigkeit nach.

Am Nachmittag des 29. ließ der
Feind eine Mine unter unseren Grä-be- n

bei Hooge springen, wo durch es

ihm gelang, sich in unserer vordersten
Linie festzusetzen. Durch Gegenan-griff- e,

du wir am 30. machten, gelang
es uns, den zrößten Theil des verloren
gegangenen Graben wiederzunehmen.

Heute hat die Lage an unserer
Frönt keine Aenderung erfahren.

Während der letzten sieben Tagc
waren unsere Flieger sehr at!iv. Es
fanden 17 Kämpfe in der Luft statt

und nur in eimm Fall wurde eine bri- -

lisch? Ittafchine zerstört. Ein deutsches
Flugzeug wurde innerhalb unserer Li
nie zum Niedergehen gezwungen.

Zehr zahm

Lautet der vom französi
schenKriegsministerinm

veröffkntlicht offi
zielle Bericht

P a r i s , 1. Okt. Der am Abend
vom Kriegsministerium veröffentlichte
offizielle Bericht über die neuesten Er- -

eignisse auf dem Kriegsschauplatz lautet
wie folgt:

Im südlichen Theil des Waldes von

Givenchy haben wir neue Fortschritte
gemacht.

Oestlich von Souchez haben wir 61
Gefangene gemacht und einige französi- -

sche Gefangene befreit, die sich seit den.

29. jn den Händen der Teutschen be- -

fanden.
Jn der Champagne gelang es ufos

mit Hilfe eines plötzlichen Ueberfalls
ungefähr 30 Gefangene zu machen.

Die Deutschen bombardiren unftre
neuen Positionen unaufhörlich mit Ge
schössen, die beim Ezplodiren die Au- -'

gen irritiren. Unsere Batterien erwi-der- n

das Feuer in wirksamer Weise.

Einem heftigen Bombardement un-

serer Positionen in den Argonnen,

nördlich von La Hulette. ist durch un-ser- e

Bombenwerfer ein End gemacht

worden.
Feindliche Batterien hab:n aus

großer Entfernung Verdun und Rö-

mern, beschossen, unsere Artillerie hat

aber das Feuer sofort erwidert und wir

haben mit weittragenden Geschützen

mehrere Eisenbahnzüge an der Station
Vigneubles Les Hattonchatel bombar- -

dirt und zwei heftige Ezplosionen ver- -

ursacht.

Unser Luftkreuzer Alsace" hat in

der Nacht vom 3. September zum 1.

Oktober die Eisenbahnkreuzung von

Amagne Lucquq und die Bahnhöfe von

Attipv' und Bouziers bombardirt, er
r,i , , ,

0s''
rouc """

Serbien offenrt (rlechen
land ein Stück Maze

doniens

Damit ts sich an dem Krieg
gegen Bulgarien an.

schließt.
R o in , 1. Oktober. Tr ...Giormale

D'Jtalia' sagt, daß die serbische Re
gierung Griechenland die mazedoni
sche Gebiete von Guievgelt und Doi-v- m

für den Fall angeboren habe, daß
Griechenland eine Expedition der Al
lirten gegen Bulgarien unterstütze.

G

i-ar- o )

Wetterbericht.
Für Ohio: Theilweise trllbeZ

Wetter am Samstag. Am Sonntag
schönes Wetter.

das, schon Zusammenstöße zwischen

Serben und Bulgaren stattgefunden
haben. Eine bulgarische Patrouille
sall bei Tritchouke serbische Schild
chen angergriffen hzben. die,fich zu
rückzogen. Die Bulgaren gingen auf
serbisches Gebiet über, wo sie mehrere
Stunden blieben.

Staatsdepartement

Hat nunmehr alle Schriftstücke di

an James F. I. Archibald ge

funden wurden.
"

Die Abberufung des Hauptmann's
von Papen soll demnächst ver-

langt werden.

Washington. D. C.. 1. Okt.
Alle Anzeichen deuten daraufhin,

daß wenn die deutsche Regierung
nicht binnen kurzem ihren hiesigen

Militärattache Hauptmann von Papen
aus freien Stücken abberuft, die Bun
desregierung seine Abberufung der

langen wird.
Alle Schriftstücke, die derjamerika

Nische Korrespondent James F. I.
Archibald bei sich hatte, als er von den
englischen Behörden angehalten wur

de. befinden sich nun im Besitz des

Staatsdepartement und es wurde am
Freitag in dein Departenient ange-deut-

daß von Papen sich in genau
derselben Weise gegen die diplomati
schen Usancen vergangen haben soll,

wie der österreichische Botschafter Dr.
Dumba, dessen Abberufung bekannt

lich schon erfolgt ist.

An Archibald wurden die folgen

den Schriftstücke gefunden:
Memorandum des deutschen Bot

schaftcrs Grafen von Bernstorff be

züglich der Widerlegung der Anschul

digungcn. welche gegen gewisse Mit
glieder des Botschaftstabs wegen an
geblicher unneutral?! Aktivität erho

ben worden.
Memorandum eines ungarischen

Redakteurs ohne Unterschrift, in wel

chem eine Einmischung in die amerika

nische Industrie vorgeschlagen wurde.
Hauptmann von Papen an da

deutsche Kriegsministerium, worin die

Bridgeport Arms Co. erwähnt wird.

Dieses Schriftstück ist bereits veröf

fentlicht worden.
Zuschrift Hauptmann's von Papen

an das deutsche Kriegsministerium

über den Ankauf von Tulol.
Brief des Hauptmann's von Papen

an seine Gattin.
Zuschrift des Hauptmann's von

Papen an das Kriegsministerium über
Routineangelegenheiten.

Drei chiffrirte Schriftstücke, zwei

an die deutsche und eins an die öster

rcichische Regierung.

Zuschrift des österreichischen Bot

schafters an seine Regierung, worin

Präsident Wilson kritisirt und die

Zwecklesigkeit weiterer Proteste wegen

die Munitior.sauefuhr aus den Ver.

Staaten betont wird.

Brief des österreichischen Konsuls
Schwegel in St. Louis, in welchem er
über eine Unterredung mit Herrn
Meeker, dem Vertreter der Chicagoer

Pökler berichtet.

Brief des Grafen von Bernstorff
an James F. I. Archibald.

Einführungsschreiben für Archibald
vom Hauptmann von Papen.

Vier Einführungsschreiben für Ar
chibald vom Grafen von Bernstorff.

Radoslavow wird Berlin
einen Besuch a b st a tt en.
W i e n. 1. Oktober. Aug Sofia

wird gemeldet, da der bulgarische
Premierminister Radoslavow sich

demnchst noch Berlin begeben werde,
angeblich um seinem Schwiegersohn
einen Besuch abzustatten.
Torpedoboot der Alliir
tn von den Türken in
dknGrundgeschosstn.

Berlin. 1. Oktober. (Drahtlo,
nach Tuckerton, N. I.) Eine of si

zielle Bekanntmachung de .Kriegs
Ministeriums in Konstantmopel un
term Datum vom 27. Septmbtr lau
tet wie folgt:

Türkische Klisrenbattnien haben
ein feindliches Torpedoboot in der
Nahe von JUiUHgcwe in sea wxua?

31 ist ictm4ittwtdycl4ot
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